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DNDer W che die Jungmädchenebenfalls eiNe ‚‚Woch
halten, SONS reicht die Lva dem dam zZzu leicht wieder den
verhängnisvollen pTe.

St Ottilien berbayern Beda Danzer

(Zum Problem es iatenten Lebens.) Unter diesem 'Tıtel
erschıen der ukraiınıschen kire  1chen Zeitschri „Dobry]
Pastyr” („Dergute Hirt‘‘), Stanıslau 1933, 2151 ec11 Au
sSatz der unier anderem ber 1V merkwurdigen Fall aten
ien Lebens berichtet. Eın Priester hat ‚Anstrengung beım
redigen sich dıe Herzerweıterung zZUugez0oSeCN. Auf der uck-

VO Bad Kissingen verschlimmerte sıch Cı elinden S
daß Posener Krankenhause untergebracnt werden mußte
L.ınes Abends Uhr begann SC11H Todeskampf un: dauerte

inuten. Se1in prıesterlicher Bruder erteılte iıhm die letzte
Lossprechung, obwohl schon miıt Sterbesakramenten VeL-

sehen wurde un jeden Tag kommunzizlerte. Da fTolgte der letzte
Atemzug; das Herz horte auf ZUuU schlagen, das Gesicht wurde
gelb die Nase kreidebleich Es kamen mehrere Schwestern un
beteten für Seelenruhe Nach dreı Viertelstunden bemerkte
die Oberin ‚, WIr en schon für eeilje ebetet 1U ist
diıe eit fiuür diıe Bestattung SOTSECN. Der priesterliche Bruder
erheß auch das Krankenzımmer nd begegnete qauf em an
em Arzt, dem den 'Tod des Bruders meldete ‚‚Heißes Was-
SCr und TG Tücher her!“‘ kommandıerte der Tzt die Die-
nerschaft. In einen Nu wıird 1es herbeigeholt; der Trzt macht
el Auflagen qauf die Halsarterıen, Brust, ulse der an
uınd Fuüße ach Minuten begınnt die ge Gesichtsfarbe ZzZu

weichen, der Kranke atme tiefer, öffnet dıe en un:!
sagt scherzend: SIUT den Doktor fünf OLYy und für euch eINe
eule  6 Der Tzt spritzt ihm Mortfin und Kampfer e1in un sıbt
heißen Kaffee trinken. Der Kranke chläft Hef ein nach

halben Stunde erwacht un chlä{it wıeder C111. Um
halb zehn Uhr erhebt sıch C111 herumzugehen,
rklärt daß sıch unwohl fühlt aber sofort den Lehn-
stuhl nıeder, un ach kurzem Todeskampf stirbt endguültig

In diesem interessanten Fall wird die alligemeın bekannte
Tatsache glänzen bestätlgt, daß nämlıch der ehörsınn be1l en
Sterhbenden ängsten fungiert Der Kranke erkannte J ach
der Stimme den Arzt WI1Ie aus der scherzhaften Bemerkun:;
ersıiCc.  ıch ist Das atente en hätte ohne arztlıche Behand-
un gewl kürzer gedauer bleiben jedoch inmmerhin dreı
Viertelstunden des Lebens unbestritten, binnen derer a den
vermeintlichen 'Toten ohne arztlıches Eingreifen liegen heß

Betreffs der bedingten Absohxution von Scheintoten sel 1ler
hingewilesen qauf den wichtigen Artikel dieser eıt-



88 Mitteilungen.

Schrißt 1913, S3175 Demnach soll diıe Bedingung keineswegs
eformt werden: SI VIVIS ei dispositus C Ondern: s1 V1IVIS et
61 valet oder: SI V1IVIS et s1 ° Dies stutzt sıch qauf die
Meinung Billots (De Ecclesiae Sacramentis I1* pas 169—181)
uüber das Wiıederaufleben des Bußsakramentes, weiche Meinung
VO Genicot-Salsmans aqals probabiılior angesehen wIird (Institu-
ti1ones eo OFT. H 18888 272, ota 1)

Stanislau. Dr Baran.

(Die künstlerische Darstellung des eiligen Antonius.) Zu
den Volksheiligen VO  e} heute gehört in allererster Linie der he1-
lıge Antonius VO  — adua, der djeHer In allen Nöten Auffallend
1st, daß seine Verehrung diesseits der pen erst 1m EL EeZwW.

Jahrhundert einsetzt. Vom eiılıgen Franziskus, seinem Or
densstifter, naben WITr eiINn Bıld Lebzeiten, nıcht VO  — An-
ORN1US: Das alteste uns erhaltene Bild VO  —; Berlinghieri von Tr
Car stamm{t AUSs der eıt 1260, also eiwa TEe ach
selnem JTode 1231 Es ist ein  i Gruppenbild mıt Franziıskus,
St Michael, Johannes Ev und Andreas AD Litwas jünger (um1275 ist das Biıld VO Margaritone VO  ; Arezzo. el tellen
den eiligen Jugendlich, bartlos, miıt voilen angen dar twa
zehn TEe ach dem ersten Bild hat Berlinghieri och eın
zweıtes für die Bardikapelle VO Santa Croce in Florenz SEe-mait WE Mosaiken In TOmıschen Kırchen un: eine feine St{1k-
kerei VO Pıetro In Cividale sıiınd ziemlich a  €es. W as WIT

Antoniusdarstellungen AUSs dem ahrhundert besitzen.
Diesseits der pen sınd U  br sehr wenige Darstellungen

uUunseTrTes Heıligen AUus dem Miıttelalter erhalten. Das alteste Denk-
mal ist eine Statue AuUSs dem Jahrhundert Toulouse. Im

ahrhundert sınd die Niederlande miıt etlıchen Minlaturen
vertreten:;: erst mıt dem Begınn der Neuzeit Seiz eine stärkere
Verehrung des eiıligen ein.

In Deutschland ward die lıturgische Verehrung des eiligenAT die Franziskaner eu. rang abher nicht INs Volk Viel-
leicht mMag sein Name daran chuld sSeEIN;: enn eın Namens-
patron, Antonius der Einsiedler, wurde VOIN olk In allerieı
Nöten angerufen, daß ein weıterer ‚„Nothelfer‘‘ nıcht be-
nötigt wurde. rst die Barockzeit brachte 1ler eine WendungAls namlıch In den sroßen Augustinerstiften 1mM Jahrhun-
dert 1ne ute des gelstigen Lebens einsetzte, erinnerte an
sich daran, daß Antonius ursprünglich Augustiner-Chorherr g —-
wWesen sel. Die Erscheinung des Jesusknaben und das Hostien-
wunder werden miıt orlıebe ZU Gegenstand ewählt anz be-
sonderer Verehrung scheint sich der Adeilige 1m Stifte Reıichers-
berg Inn erfreut haben Kın 1konographisch wertvolles
Bıld befindet sich 1m selbst, wel weitere In den abhän-


